
Karl-Valentin-Solo 
mit Wolfram Berger
»Wennst as kannst, is koa Kunst und wennst as 
net kannst is`s erscht recht koa Kunst.«
Der österreichische Schauspieler Wolfram Berger 
zeigt, wie man Meisterwerke einer Ikone am Leben 
erhält, ohne sie plump zu imitieren. Die Presse 
schrieb: »Wenn Wolfram Berger den Meister des 
»Saublöd-Daherredens«, Karl Valentin, spielt – 
und das tut er seit 1974 –, dann sitzt ihm der Schalk 
in Mund- und Augenwinkeln. Er wechselt quasi 

aus dem Stand Tonlagen 
und Stimmungen, stellt 
ein Gerüst mit Valentins 
biografischen Daten dazu. 
Das ist so hinreißend ge-
macht, dass zwei Stunden 
wie im Flug vergehen. (…) 
Komisch, absurd und toll!«

Joshua Redman Trio 
Jazzkonzert
Der 1969 im kalifornischen Berkeley geborene 
Tenorsaxophonist Joshua Redman zählt zu den 
großen Solisten des zeitgenössischen Jazz’ und 
wurde bereits zweimal für einen ’Grammy’ nomi-
niert. Der Sohn des Saxophonisten Dewey Redman 
studierte an der Harvard University und gewann 
1991 die Thelonious Monk International Jazz Saxo-
phone Competition in New York. Joshua Redman 
kam früh mit der Musik von Ornette Coleman, 
Keith Jarrett und John Coltrane, aber auch mit 
der von James Brown oder der Beatles in Berüh-
rung. Den größten Einfluss hat jedoch der Saxo-
phonist Sonny Rollins auf ihn ausgeübt. Seit mehr 
als einem Jahrzehnt ist Joshua Redman mit Alben, 
die allesamt die Top 10, oft sogar Platz 1 der Bill-
board Jazz Album Charts erreichten, eine feste 
Größe in der Jazzszene. Joshua Redmans Auf-
tritte im Trio mit Reuben Rogers und Gregory 
Hutchinson sind von großer Improvisationsfreu- 
de geprägt.

T – wie total tolles Theater
Zweitägiger Improvisationstheater-Workshop 
für 10-13-Jährige
Leitung: Alexandra de Jong (Theaterpädagogin)
Die Teilnahme ist frei; verbindliche Anmeldung  
erforderlich: 07541-203 3309
Theater – das ist Lampenfieber, Textlernen und 
Kostüme anziehen… - oder geht’s auch anders?! 
Wenn du Lust hast, zu erfahren, wie man zu einer 
alten Omi, einem arroganten Schnösel oder einer 
übergeschnappten Ulknudel wird, wenn Du Gromo-
lo lernen, einen Sibbeldisapp weitergeben oder 
Goofie fangen möchtest – dann bist Du hier genau 
richtig! Wir improvisieren, was das Zeug hält und 
erfinden kleine Szenen und Geschichten, die am 
Ende des Workshops vor geladenem Publikum 
gezeigt werden. Also: auf die Bühne, fertig, los! 

Angelika Klüssendorf 
liest aus »Das Mädchen« I Autorenlesung
Angelika Klüssendorf erzählt von einem jungen, 
starken Mädchen, das sich herausarbeitet aus 
allem, was sie umgibt und niederhält: die tyran-
nische Mutter, die autoritären Lehrer, der büro-

kratische Staatsapparat. 
Am Anfang scheint alles 
schon zu Ende zu sein: Der 
Vater trinkt und taucht nur 
sporadisch auf, die Mutter 
lässt ihre Wut an den Kin-
dern aus, die Klassenka-
meraden meiden das Mäd-
chen, der jüngere Bruder 
kapselt sich völlig ab. Und 
doch gibt es eine Kraft, die 
das Mädchen trägt. Eines 
hat sie gelernt: Man muss 
sich holen, was man 
braucht. Das Kinderheim, 
in das sie wegen mehrfa-
chen Ladendiebstahls ge-

steckt wird, wird auf überraschende Weise zu 
einem Refugium, wo Kindheit erstmals gelebt 
werden kann. Die berührende Geschichte einer 
Selbstbehauptung erzählt Angelika Klüssendorf 
mit klarer, knapper, präziser Prosa, großer Lako-
nie und trockenem Humor.

Earthquake – Claire Huangci, Klavier
Konzerte mit jungen Künstlern I L. van Beethoven, 
J.-L. Fafchamps, J. Brahms, M. Ravel
Schon mehrfach hat die 1990 in Rochester (USA) 
geborene Pianistin Claire Huangci das Publikum 
ihrer Earthquake-Konzerte begeistert. Wo immer 

sie auftritt, ob in Zürich, 
Frankfurt, Berlin, China, Ja-
pan oder in der Carnegie Hall 
(USA), beeindruckt die junge 
Künstlerin ihre Zuhörer mit 
ihrem facettenreichen, aus-
drucksstarken Spiel. Die Ge-
winnerin mehrerer nationaler 
wie internationaler Wettbe-
werbe, die bereits mit renom-
mierten Orchestern wie dem 
Philadelphia Orchestra oder 
dem Radio-Sinfonieorchester 

Stuttgart konzertiert hat, studiert bei Arie Vardi an 
der Hochschule für Musik und Theater in Hannover. 

Martin Feifel spielt  
»Ein Bericht für eine Akademie«
von Franz Kafka I Musik: Tom Hilt
Der gefangene Affe Rotpeter beschließt, von seiner 
ursprünglichen Natur Abschied zu nehmen und 
Mensch zu werden. Vor einem Akademiepublikum 
gibt er den Bericht seiner selbst gewählten Ent-
wicklung und definiert sinnfällig seinen humanen 
Status. Das Ganze gerät zu einer eindrücklichen 
Parabel über die Freiheit. Martin Feifel, Grimme-
Preisträger 2010, gehörte von 1989-1995 zum En-
semble des Bochumer Schauspielhauses. Danach 
hatte Feifel ein zweijähriges Engagement am Ham-
burger Thalia Theater. Sein Leinwanddebüt gab 
Feifel 1991 mit einer kleinen Rolle in der Filmsatire 
»Schtonk«, es folgten Auftritte in Dominik Grafs 
TV-Komödie »Doktor Knock« und Sherry Hormans 
»Die Cellistin«, bevor er als Friedrich Hölderlin 
im Kinofilm »Feuerreiter« brillierte. Der vielsei-
tige Schauspieler war aber auch in zahlreichen 
TV-Serien oder Krimi-Reihen wie etwa »Tatort«, 
»Polizeiruf 110« oder »Rosa Roth« zu sehen.

Stück 
Tanztheater Soloperformance mit Caroline Simon
»Stück« ist ein romantisches Duett, herausra-
gend getanzt und von großartigen Lichteffekten 
unterstützt. Es findet allerdings in erster Linie im 
Kopf der Zuschauer statt, denn die Künstlerin er-
zählt uns, was passiert. Und die Zuschauer »erle-
ben« in einem ironischen Monolog eine unglaub-
liche Choreographie inklusive leidenschaftlicher 
Romanze mit einem gar nicht vorhandenen Duo-
partner. Etwa 40 Minuten dauert diese hochko-
mische, kabarettistische Tanzperformance, in der 
sich Fiktion und Realität immer mehr miteinan-
der verweben. Ausgewählt für das europäische 
Festival Aerowaves 2008 und nominiert für den 
Kölner Tanz- und Theaterpreis 2008. Caroline Si-
mon wurde außerdem beim Dublin Fringe Festi-
val mit »Stück« als »best female performer« no-
miniert. Caroline Simon studierte Bühnentanz in 
Belgien unter der Leitung von Anne Teresa De 
Keersmaeker.

Bennewitz Quartett
Reto Bieri, Klarinette
Jiří Němeček, Violine | Štěpán Ježek, Violine
Jiří Pinkas, Viola | Štěpán Doležal, Violoncello
J. Haydn: Streichquartett Es-Dur op. 33/2 
Hob III: 38 »Der Scherz«
H. Wolf: Italienische Serenade für Streichquartett
J. Brahms: Quintett für Klarinette und Streich-
quartett h-Moll op. 115

1998 gegründet sammelte das 
Bennewitz Quartett schon wäh-
rend der Studienzeit erste Aus-
zeichnungen, u. a. zwei Sonder-
preise beim ARD-Musikwettbe-
werb 2004, später den Ersten 
Preis beim renommierten Borcia-
ni-Wettbewerb in Italien. Die an-
schließende Preisträger-Tournee 
führte das Quartett höchst erfolg-

reich auf die wichtigsten Podien Europas, der USA 
und Japans. Der Klarinettist Reto Bieri tritt regel-
mäßig in den bekannten Musikzentren der Welt 
auf und ist unter Fachleuten auch längst mehr als 
ein Geheimtipp. Nun hat auch das weltbekannte 
Label ECM Records den »Sänger auf der Klari-
nette« entdeckt.

Samstag, 25. Februar I Sonntag, 26. Februar I Kiesel im k42

Filmtage Friedrichshafen 
Insgesamt 15 – überwiegend bereits ausgezeichnete – Filme 
junger deutschsprachiger Filmemacher werden zu sehen 
sein, vier Dokumentarfilme und 11 Kurzfilme. Gerade Kurz- 
und Dokumentarfilme bleiben trotz hoher künstlerischer 
Qualität und interessanter Inhalte oft einem Insiderpublikum 
vorbehalten. An diesem Wochenende bietet sich nun die Gele-
genheit, einige herausragende Filme aus diesen Genres zu 
sehen. Viele der Filmemacher reisen zur Präsentation ihrer 
Filme an und werden auch an den Publikumsgesprächen teil-
nehmen. Die Moderation übernimmt wie schon in den ver-
gangenen Jahren Jessica Manstetten (u. a. Internationale 
Kurzfilmtagen Oberhausen, Duisburger Filmwoche).

Samstag, 25.2., 16 Uhr: Starten wird das Festival mit dem Do-
kumentarfilm Perfekte Mädchen von Inga Bremer, in dem es 
um Schülerinnen der weltberühmten John-Cranko-Ballett-
schule in Stuttgart geht. Ein berührender Film über Lebens-
träume und die Schwierigkeiten, sie wahr werden zu lassen.
18 Uhr: Es folgt der bereits mehrfach ausgezeichnete Doku-
mentarfilm Work hard – play hard von Carmen Losmann, der 
die zunehmende Verschmelzung von Freizeit und Arbeit the-
matisiert und aufzeigt, welche raffinierten Strategien und 
ausgeklügelten Methoden heutzutage angewandt werden, um 
die Motivation und Leistungsbereitschaft der Ressource 
Mensch zu optimieren.
20 Uhr: Etwa 90 Minuten dauert das erste Kurzfilm-Pro-
gramm Kurz und gut 1, und kurz und gut sind auch alle der 
hier gezeigten Filme, die sich vor allem durch ihre thema-
tische und stilistische Vielfalt auszeichnen.

Sonntag, 26.2., 11 Uhr startet der Dokumentarfilm Körper-
geschichten. Vier Frauen – vier Wege, in denen vier Frauen 
sehr humorvoll und jenseits von Klischees darüber berichten, 
wie sich ein Körper mit 20 oder 60 Kilo mehr oder weniger 
anfühlen kann. 
14 Uhr: Es geht weiter mit dem ungewöhnlichen, äußerst un-
terhaltsamen Dokumentarfilm Der Taktstock. Regisseur Mi-
chael Wende zeigt, was einen guten von einem sehr guten Di-
rigenten unterscheidet, wofür das Orchester eigentlich einen 
Dirigenten und der Dirigent einen Taktstock braucht. Nicht 
nur für Musikinteressierte!
16 Uhr: Zum Abschluss des Festivals werden noch einmal Kurz-
filme gezeigt: Kurz und gut 2 heißt das 90-minütige Pro-
gramm, in dem es um zwischenmenschliche Beziehungen geht.

03	Februar
	 Freitag
	 20 Uhr

	 Kiesel
	 im k42

07	Februar
	 Dienstag
	 20 Uhr

	 Kiesel
	 im k42
	

11	Februar
	 Samstag
	 20 Uhr

	 Graf-
	 Zeppelin-
	 Haus
	

04	Februar
	 Samstag
	 10 bis 
	 16 Uhr

05	Februar
	 Sonntag
	 11 bis 
	 16 Uhr

	 Kiesel
	 im k42

06	Februar
	 Montag
	 20 Uhr

	 Kiesel
	 im k42

12	Februar
	 Sonntag
	 11 Uhr

	 Kiesel
	 im k42

24	Februar
	 Freitag
	 20 Uhr

	 Kiesel
	 im k42

03	Februar
	 Freitag
	 20 Uhr

	 Bhf.
	 Fischbach
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Sinfonieorchester Friedrichshafen 
Ian Fountain, Klavier I Ltg.: MD Joachim Trost
L. van Beethoven: Klavierkonzert Nr. 3 c-Moll op. 37
P. I. Tschaikowsky: Sinfonie Nr. 1 g-Moll op. 13
Ian Fountain gewann 1989 im Alter von 19 Jahren 
den berühmten Arthur-Rubinstein-Wettbewerb 
in Tel Aviv. Seit dieser Zeit konzertiert er in ganz 
Europa, den USA und im fernen Osten mit he-
rausragenden Orchestern. Seit 2001 lehrt er 
Klavier an der Royal Academy of Music in Lon-
don. Schon häufiger hat er erfolgreich mit dem 
Sinfonieorchester Friedrichshafen konzertiert. 

Swedish Chamber Orchestra
Sabine Meyer, Klarinette I Annelien van Wauve, 
Klarinette I Leitung: Andrew Manze
W. A. Mozart: Ouvertüre zu Die Hochzeit des Figaro 
KV 492 I C. M. von Weber: Concertino für Klarinette 
und Orchester Es-Dur op. 26 I C. Ives: The Unans-
wered Question I A. Copland: Konzert für Klari-
nette, Streicher, Harfe und Klavier I F. Mendels-
sohn Bartholdy: Konzertstück Nr. 1 f-Moll op. 113 

für Klarinette, Bassetthorn und 
Orchester I L. van Beethoven: 
Sinfonie Nr. 4 B-Dur op. 60
Sabine Meyer gehört weltweit 
zu den renommiertesten So-
listen überhaupt. Ihr ist es zu 
verdanken, dass die Klarinet-
te, oft als Soloinstrument un-
terschätzt, das Konzertpodium 
zurückerobert hat. Mit ihrem 
facettenreichen Spiel hat sie 
seit langem schon ihren 
festen Platz auf den Bühnen, 
bei Publikum und Fachpresse. 

Ihre Schülerin Annelien Van Wauve, 1987 in 
Belgien geboren, hat bereits zahlreiche Stipen-
dien und Auszeichnungen erworben. Die lang-
jährige Zusammenarbeit zwischen Andrew 
Manze, einem der anregendsten und inspirie-
rendsten Dirigenten seiner Generation, und 
dem Swedish Chamber Orchestra begann 1999. 
Seither tritt er regelmäßig als Gastdirigent mit 
dem Ensemble auf und war 2004 sein Artist in 
Residence.

26	Februar
	 Sonntag
	 15.30 Uhr

	 Graf-
	 Zeppelin-
	 Haus

28	Februar
	 Dienstag
	 20 Uhr

	 Graf-
	 Zeppelin-
	 Haus
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